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An diefen Portalen galt es, den Reichthum des Styls in höchfter Concen- 
tration zu zeigen (Fig. 586). Man ging auch hierbei von der romanifchen Portal- 
bildung aus, indem man die Wandung nach innen in fchräger Richtung fich ver- 
engen ließ. Allein nicht wie dort aus Säulen und Mauerecken beftand diefe Ab- 

fchrägung: fie wurde vielmehr aus feinen vorfpringenden Stäben, welche bald die 
birnenförmige Profilirung der Gewölbrippen annahmen, zwifchen tiefen Hohlkehlen 
gebildet. In die Hohlkehlen ftellte man auf kurzen Säulchen Statuen von Heiligen, 

überdeckt von reichen Balda- 

ge chinen. Wegen ihrer großen 
2 Bu Br Breite theilte man die Haupt- 

portale durch einen mittleren 
Pfoften, vor welchem man die 

Statue eines bevorzugten Heili- 
gen anzubringen liebte. Die 

feinen Laubkapitäle, welche 
in fpäterer Zeit ganz befeitigt 
wurden, unterbrachen nur auf 

einen Augenblick die verticale 
Gliederung, die fich weiter in 
fpitzbogiger Schwingung fort- 
fetzt und das Portal abfchließt, 
Hier werden die Hohlkehlen 
ganz mit kleinen Statuen oder 
Gruppen gefüllt, welche auf 
Confolen ftehen, die für das 

unterhalb folgende Bildwerk als 
Baldachin fich geftalten. Im 
Bogenfcheitel ftoßen zwei Bal- 
dachine zufammen. So reich 
und malerifch diefe Anordnung 
ift, fo wenig kann man fie 
nach architektonifchen Gefetzen 
gut heißen oder gar fchön 
nennen. 

Die Figuren, deren Unter- 

fatz je weiter nach oben defto 
fchrägere Richtung hat, fcheinen 

Fig. 588. Galerie der Kath. von Amiens. (Nach V. le Duc.) jeden Augenblick herabfallen zu 
: wollen und geben einen unru- 

higen, verwirrenden Eindruck. Das flache Bogenfeld über dem Thürfturze wird 
fodann mit Reliefs ausgefüllt, die aber meiftens in fo kleinem Maaßftabe angelegt 
werden, daß durch mehrere horizontale Abtheilungen die Fläche nicht eben glück- 
lich eingetheilt if. So verkümmert der gothifche Stylin feinem auf die Spitze ge- triebenen Streben, Alles gleichfam aus eigenen Mitteln zu beftreiten, am Aeußeren die Mitwirkung der Plaftik, wie er im Innern die Thätigkeit der Malerei befchränkt hat. Wie ‚diefe Kunft fich auf die ungenügenden Darftellungsmittel farbiger Glasftücke 
verwiefen fah, fo war die Plaftik gehindert, ihre Figuren, die fich in äußerfte räum- 

Portale. 
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